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Am 3ten Sonntage des Advents predigen:
1. JU Der Kirche zu S. S. Petri et; I’auli.

Amtspred, He. Arc/Li-Diac. ‚M. Simonie-.
Ueber Ev. Matth. 11, v. 2-—10. Thema: Johan-

nes, noch mehr, denn ein Prophet; nnd dennoch
ist der Kleinste im Himmelreich größer- als er.

Mittagspred. He. Sub—Diac. Bürger.
Ueber 1·. Cor. 4, v. 1-—5. Thema: Das Urtheil

der Menschen nnd das Urtheil Gottes in ihrer
Verschiedenheit.

.2. In der Kirche zur heiligen Dreifaltigkeit.

Amkspk. Herr Ordinarius Haupt
Ueber EV. Matth. 11, V. 2—10. Thema: Das

inhaltschwere Wort des Herrn: »Selig ist, der
sich nicht an mir ärgert.”

Einheimifches.
Der Rechnungsbcricht des Armen-Waisenhauses zu

Görlitz vom Jahr 18.32:
An dieser Anstalt sind angestellt: He. Senator

K. G. Geißler, als Juspector, 591:. Archidiac. M. J.
G. T. Sinkenis, als« prorns; Agr. »I. G. Hierbe,
als interlmist. Admnnstrator nnd zweiter Lehrer; die
Herren J. G. Förster, I- G. Fiebig, E. F. Demut-
ler, ais Hülfslehrerz Fr. Ei D. Heidel, geb. Schild-.
Berg, als Waisenmntter; ausserdem noch eine Köchin,
eine Wärterin nnd ein Spinnmeister. Als Waisen und
Kdstgånger wurden verpflegt nnd erzogen 27 Knaben
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nnd 16 Mädchen, nnd befanden sich am Schlusse des
Jahres überhaupt noch 34 Kinder in der Waisen-Er-
ziel)ungs-Anstalt. Ausserdem wurden 13 Manns- und
2 Weibe-personen als Corrigenden darin ausbehalten.
An der Schule haben ausser den obengenannten Waisen
366 arme Kinder, 171 Knaben nnd 195 Mädchen
größtentheils freien Unterricht genossen. Die Einnahme
betrug- mitEinschlnß eines Bestandes Von 201 Rthlr.
23 sgr. 6 pf. in diesem Jahre 2130 Rthlr. 21 sgr.
1 pf.; die Ausgabe 1851 Rthlr 24 sgr. 6 pi, so
daß also ein Bestand Von 218 Rthlr. 26 {gut 7 pf.
in Casse verblieb« An Legaten nnd Erbverehrungen
sind der Anstalt während dieser Zeit 12 Rthlr. zuge-
flosseu: von Seiten des Hochwohllöbl. Magistrats wur-
den ihr die gewöhnlichen Zuschüsse an Geld und Natu-
ralien Verwilliget und an Geschenken Von Einzelnen
sind 4 Rthlr. 10 sgr. eingenommen worden.

Erinnerung an einige Glockengießer
älterer und neuerer Zeit,

von denen Glocken für oberlaus. Kirchen gegossen worden sind-
Der Zeitfolge nach Verdieut zuerst genannt zu werden:

1) Johannes Lucas, im 151en Jahrhunderte. Sei-
nen Namen tragen: die kleine Glocke in Jauernick-
Deutsch-Essig Markersdorf- Gaußig und die bei-
den kleineren in Rengersdorf.

2) SMD? (30605) Leubeuer in Zittau. Von ihm ist
die große Glocke in Bertsdorf auf dem Eigen1545,
nud die große zu Collm 1560 gegessen worden.

3) Tobias Laibener, in Zimm, goß 1571 die große
und kleine Glocke in Leschwitz.

4) Georg Wild, in Zinnen verfertigte 159-1 die mitt-
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lere Glocke zu Collm, 1595 die große zu Uhhst
an der Spree und 1596 die mittlere zu Seidenberg.

ö) Wolff Goler, hat 1593 die kleine Glocke in Uhyst
an Der Spree gegossen.

6) Ehristoph Berger in Budissin. Er goß 1636 Die
mittlere Glocke in Neschwitz und die große zu
Uhhst am “Zauber, 1638 Die große in Lohsa und
die große in Merzdorf und 1652 uitd 1658 die
mittlere und kleine Glocke in Kittlitz.

7) AndreasHerold, in Dresden. Seinen Namen
tragen: die kleine Glocke in Neschwiiz 1660, die
mittlere und kleine in C5rieDeräDorf1662, die große
1667 und die kleine 1670 in Kohlfurth, und die
große zu Gaußig 1689.

8) Abraham Sievert, in Görlitz. Er hat 1676 die
große Glocke in Friedersdorf, 1681 Die drei Glo-
cken in Kreba, 1687 Die mittlere in Krischa und
1689 die drei Glocken in Schönberg gegossen.

9) Erasmus Rothe, iit Budissin. Von ihm sind
1678 Die große Glocke in mitten, nnD 1681 Die
mittlere in Lohsa gegossen worden.

10) Christian Copinns, in Budissin. Er Verfertigte
1699 die kleine Glocke in Uhyst am Taucher und
1708 Die kleine in Förstgen.

11) Michael Weinhold, Bornssus. Sein Werk sind
die mittlere Glocke in Klür 1702, die große in
Hahnewalde 1710, nnD Die großein Ullersdorf 1716.

12) Georg Sievert, in Görlitz Ihn hat die mittlere
Glocke in Lissa 1711 zum Verfertiger.

’13) Bensamin Koerner, in Göi«liiz. Er hat 1720 Die
mittlere und 1738 Die kleine Glocke in Ullersdorf,
1731 zwei Glocken für Marklissa, 1732 zwei für
Messersdorf, und 1733 Drei Glocken für Veris-
dorf auf dem Eigen gegossen.

14) Friedrich Koerner, in Sorau. Von ihm rührt die
große Glocke in Daubitz her, 1729.

15) Gottfried Weinhold in Dresden. Von ihm sind
1748 Die große Glocke in Neschwilz und die kleine
in Schwarzcollm gegossen worden«

16) Johann Goitlob Siebert, in Göi«liiz. Er goß 1768
eine Glocke für Iänckendorf und «1772 die mitt-
lere in Leid)witz.

17·) Johann billiger. Von ihm ist die mittlere Glocke
in Milckel Verfertigt worden; wann? ist mir nicht
bekannt. _

18) Heinrich Gottlieb Eschert in Lauban. Dieser hat
1804 Die große Glocke in Lissa gegossen. 5).

Wird fortgesetzt. ··
———--.s--—-

Neueste Lefefrüchte.
Die Juden in Algie-r. Groß war« der Druck,

unter welchem sie schmachteten unter der frühem Re-
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gierung. Nur schwarze und blaue Kleidung war ih-
nen erlaubt. Die Stadt durften sie nie Verlassen, au-
ßer Mittwochs und Samstags, nnd hierzu war über-
dies noch 'eine schriftliche Erlaubniß nöthig. Keiner
durfte ein Pferd haben, und auf Mauleseln war ih-
nen nur gestattet, außerhalb der Stadt zu reiten.
Waffen zu tragen, war ihnen bei Todesstrafe Verbo-
ten, nicht einmal einen Stock. Fiel es einem Türken
ein, einen Juden zu mißhandeln, so durfte dieser kein
Wort dazu sagen. Alle Einwohner mußten sich des
Nachts eitler Laterne bedienen, wenn sie ausgingen,
der Jude aber mußte sein Licht in der Hand tragen.
Da»die Seeräuberei noch an der Tagesordnung war,
gehorte immer die Hälfte der Beute dem Dei); dieser
ließ dann gewöhnlich einen Juden kommen, Von wel-
chem er wußte, daß er Geld hatte, und sagte zu ihm:
»Höre, hier habe ich 50 Zentner Kasse, die Verkaufe ich
Dir, Den Zentner zu 100 Gulden.« Jergeblich war
dann des Juden Einwendung, daß der Zentner ja nur
50 Gulden koste. »Ich weiß dieß wohl,« erwiederte
der Dei), ,,allein du giebst mir jetzt 100 Gulden, das
nächste Mal Verkaufek ich dir etwas, woran du wieder
etwas Verdienen kannst.« Ihre Beschäftigung ist matt-
cherlei. Die Aermern sind Lasttrciger, dann Handwer-
ker, Künstler, Kauf- und Handelslenie u. s. w. Da
die Mahomedaner ihnen nicht erlaubten, das Arabische
zu erlernen, so beschränkten sie sich nur auf das He-
bräische, welches Viele unter ihnen fertig sprechen; sie
sprechen zwar Alle auch die sogenannte lingua francaz
dieß ist aber ein ganz eignes Kauderwelsch und dient
nur zum täglichen Verkehr. —- Sie haben zwei Ober-
rabbiner und eine Menge Unterrabbiner, mehrere Sy-
nagogen, welches eigentlich aber nur gewöhnliche Stu-
beii sind. Ihre Schulen für die Jugend waren seht
schlecht bestellt itnd sind es noch. -- Mehrere Juden
in dieser Gegend haben zwei und mehr Frauen; wenn
Die eine kinderlos bleibt, so darf der Mann eine zweite,
dritte n. s. f. nehmen. Früher hatten sie hier ihren
eigenen Oberrichter, den sie, um doch P9" Schein Der
Herrschaft zu haben, König nannte-IF Ikiåk aber stehen
sie ebenfalls unter französischer Aufsicht Im Allge-
meinen rühmt man ihre —- Eliklkchkkik- so daß matt
gern einen Juden oder eine Iüdin im Dienste hat.

Missionar Ewald- im Jahre 1833.

Anekdote.
Bravour.

Als in der Schlacht bei Iena einem Boltigeur
Dom 76. S“Mehregimente, Namens Brard, durch eine

» Kanonenkugel beide Beine weggerissen worden waren
und ein Chirurg herbeieilte und sich anschickte- ihn ZU
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operiren, sprach jener zu diesem: «Laiset es, es ver-
lohuk sich nicht der Mühe, denn ich fühle, daß es aus
mit mir ist . . . Und was kommt ans einen mehrkoder
weniger bei der Kompagnie an? dieß wird das 76.
Negiment nicht hindern, mit gefülltem Bajonett vor-
anücken und stets zu den berühmten zu gehören!«
Augenblicklich darauf verschied er. 3.’

W

Gedanken, Meinungen nnd Ansichten.
Manche Staatsmänner haben Gründe für Alles,

aber Grundsätze für nichts.
Es giebt kein schöneres Monument, als das sich

der Mensch durch eigne Thaten baut.
Es giebt kein Alter für die Seele; der Tod ist

überall, das Alter nur, wenn man’s haben will.
2

Wären wir nicht alle zulnnstskrani, so würden
Wir eine stärkere Gegenwart haben. -—- .

—--—s-————

Fragen nnd Antworten.
Fr. Welche Haare ernähren und ergötzen zugleich-

wenn sie gehörig gebraucht werben?
A. Die Haare im Pinsel und im Fiedelbogen.
Fr. Es trägt feinen Herrn und wird Von seinem Herrn

etragen. Was ist das?
A. ie Schuhsohlett.
Fr. Wer geht auf dem Kopfe, wenn man ihn auf die

» Füße setzt?
Ae Der Nagel im Hufeisen.

*—

Vermischtes.
Ueber die Bevölkerung der Erde. Die

Oberchjche der Erde wird auf 25 Millionen, 690,000
franzosische Quadratmetlen, 25 auf einen Grad, ange-
geben. Hiervon nimmt das Meer 18 Millionen,
865000 ein. Es bleiben daher an Lande nur 6 Mil-
lionen, 825.000 Meilen übrig. Hiervon hat Europa
492,000 Quadratmeilen mit 225 Millionen Einwoh-nern, Asten 2 Millionen, 108,000 Meilen mit 390Millionen Eimvohnern, Afrika 1 Million, 496,000Meilen mit 70 Millionen Eimvobnerm Amerika 2Mil-
ltonen, 197,000 Meilen mit 40 Millionen 500,000
Emwohnem Und Australien 552,000 Quadratmeilen
mit 20 Millionen 300,000 Einwohnern. Asien ist sp-
und) des groß“ und bevölkertsie Welttheil, aber min-g: bevolkert als Europa, dessen Clnwohnerzahl sich im
be rchfchnsttt zu 458 Individuen ans-»die- Quadratmeilesrechneh wogegen Asien nur 185 zahlt. Europa ist

-. --..«- —«.--- «--·0«--)-·-s set-—- u

also im Verhältniß zu seinem Flächeniuhalte der be-
völkertsie Erdtheii. 2.

Die Gold grub e. Der Werth der edlen Me-
talle, welche Amerika seit seiner Entdeckung nach Cu-
ropa lieferte, betrug im Mittelanschlag nach SDinfiern,
das Stück zu 1 Rthlr. 10 gr. Conv. Geld gerechnet,
Vom Jahre 1492 bis 1500 250,000 Piaster, v. Jahre
1500 bis 1545 3 Millionen, von 1545 bis 1600 11
Millionen, von 1600 bis 1700 15 Millionen, von
1700 bis 1750 22 Millionen, von 1750 bis 1803 35
Millionen S})in|’ter. 2.

Die Benennung gothische Architeetur für eine
Bauart, die erst im 12ten Jahrhunderte, lange nach
Auslösung beider gothischer Reiche entstand, und welche
zum Hauptmerkmal den Spitzbogen hat, schreibt sich
Von dem italiänischen Baumeister Vasari her; wie
denn die spritern italiänischen Schriftsteller alles, was
ihnen fremdartig war, gothisch nennen, so wie die Al-
ten es barbarisch nannten. Eigentlich sollte sie deutsche
Bauart heißen. 1.

“+—

Ossenherzigkeit.
Triolet.

Noch niemals war ein Dichter treu;
Auch ich bin’s nicht, ich will es nur bekennen-
Denn mocht’ ich lichterloh auch manchmal brennen,
Am Ende hieß die alte Litanei:
Noch niemals war ein Dichter treu.
Die Schöne selbst-so dürft’ ich sie euch nennen!—
Die nun mich herzt, sprach gestern frank und frei:
»Noch niemals war ein Dichter treu;
Auch ich bin’s nicht, ich will es nur bekennen.«

.

v

Rirclflicbeä.
Getauftwurdeden1.Dec.1)des5m.cCarl

Heinrich Stirins, Privatsecret. im hies. KonigL andrethlz
Amte, zum, Crnma Maria, geb. d. 14. Nov. — 2/ Des
Mstr. Joh. Carl Gärtner, B. n Tuchm. auf» Sohns Wu-
hetmslnorig, geb d. 21.. Nov. —- 3) Der Mstr«Gltels-thedr«
antreten B. u. Schneideksauh., zum, nglme Henxtettc
Repsatin get-. d.14. man. -— 4) Des-Joh- Ehxcsiopbchsem
hatten B. u. Hausbesitz. nun, Tocht» SNEM Cmtlm geb«d. 19. Nov. —- 5) Des Ieh. Takt Scheiter- Samba. aus-.-
Sohm Carl Friedrich Wut-« geb« d. 17· Nov« -- 6) Des
Gotthelf Heinr. Statuts- Inwvbns Allin Sphm Carl Hein-
rieb, geb. d. 25. Nov. —- 7) Des Elias Rentier, Hänslere
in Nanschwalde, Tocht- Jobanne Christiane, geb. d. 25.
Nov. — 8«) Des Mitr. Ivfele Kyfella, B. u. Sei-neidete
nah-, Tvcht.. Anna staunst-n geb. d. 6. am. — Den 2.
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Dec. des Miit-. Iob. Sam. Sigismund, B. u. Schneiders
allh.; Sohn- Alexander Mori15, geb. d. 17. am. —- Den 3.
Dec. des Hen. Ernst Friedrich Conrad- Wrivatsecren allh.-
Tocht., Eharlotte Emilie Einma, geb. d. 17. Nov. — Den
4 Dec. des Joh. Ernst Sam. Wendschuh, 25. n. Stadtgar-
tenbes. allh., Sohn, Johann Carl Ernst, geb. d. 4. Dec. —
Den 6. Vol-. des Martin Friedrich Stenzeh B. u. Tuch-
fcheerergei. allh., Sohn, Carl Friedrich Wilhelm, geb. den

‘ 2. Nov. _·
2 Gestorben den26.Nov.desMstr.Christian
Bär, S25. u. Tuchfabrirant. allh., Ehefran, Joh. Ehrintane
geb. Protze, alt 62 J. 10 am. 28 T. —- Den 28. Not-; 1)
des weil. Joh. Glieb. Wirsig, S25. u. verabsch. Konigl Sachs.
Sdldatens allh., Wittwe, m. Margarethe geb. Reck, alt
70 I. 5 M. Z T. — 2) Des Ion Friedr. Wilh. Brohaska-
Schuhrnacheraes. allb- Sohn- Earl Emil Theodon alt 15
T. —- Den 29. Nov. des Hm Joh. « Carl Ehrenfried Va-

sei-, musici instrumo allh, Sohn- Emil Theodor, alt 3 9)}.
25 T. —- Den 1. Dec. 1) Mikr. Ieb. Glied. Wenzel, B.

800
u.813chner am. alt 82 J. 3 M. ;- 2) Des m. ‚ (51m.
Richter- B. u. Tuchbereiteraes. allh, ochfezwh crwhansze
Amalie Aanes, alt 1 J. 1 M. 4 Den 3, 5,5mm“
des Hrn. Carl Gottfr. Essenberger- Gangleizmfl'tfienceng(1111)„
Tocht» alt 45 Min. —- Den 5. Dec. 1) des Johann Ernst
Sam. Wendschuh, B. und Stadtgartenbesiiz. allh., Sohn,
Io»h. CarlErniy alt 1 T. -— 2,: Des Ernst Friedrich Wilh.
Roßlen Zirnmerbauerges. nich» Zwillingstocht., Friederike
Paulinw alt 7 T.
WWWWMWWWWWW « »

G b rlitzer Getreide- Preis vom 12. December 1833.

___.

Weizen 1 ' 26 1-15 SE-
Korisl 1— ___25Z
Gersie —25 ___200
Hafer ·- 19 «-16ä.

_—

Bekanntmachung.
Fünf Thaler Belohnung _

unter Verschweigung des Namens
„wenigen, der mir den Dieb«meiner, vom»11. zum
12. dieses gestohlenen 3 Stück snßen Kirschbaumh die
erst in dem verzäunten Gärtchen, meinem Hause ge-
genüber, _an Herrn Röbigers Grenze gesetzt worden
waren, so angiebt, daß ich denselben gerichtlich belau-
gen kann. .·

« Die Bäume waren 5 bis 6 Fuß hoch und dem
Kunsigärtner Herrn Wilhelm Melizerjun. auf der Lau-
baner Straße, der sie gefügt, sehr»kemrtbar; sollte Ie-
mand bei Ankan solcher Sol-ten, nber deren rechtlichen
Erwerb in Zweifel seyn, so würde wenige Anzeige um
nähere Besichtigung vielleicht zur Entdeckung fuh-
ren.

° ' ie weide den 12. Der-. 1833.
Gomtz,Vh I M. F. Bauer.

-—-
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Lotterie-Anzeige. »«
Bei Ziehnng 5ter Klasse 68ster,Lotterie fielen au-

ßer mehren kleinen Gewinnen in meine (Entnahme:
zwei Gewinne zu 1000 Thit. auf N2. 11261. 68,123.
zwei desgl. - 500 - - NLs 9291. 9298.

drei Gewinne zu 100 Tblr. auf N2. 31739.
55988. 90056.

Es empfiehlt sich auch zugleich mit Loosen erster
Klasse 69ster Lotterie

’ li den 15. Dec. 1833. _
(50112, Joh. Gottlieb Nadiich,

Untereinnehmer des Herrn Appun in Bank-law
Tebst einer literarischen Beilage der )·)et)n’schen Buchhandlung.

Bekannftmachungem
N?) FO- \\\_ @//‚ \\\ ff, \\\©8°”/ IX Q”
III \\\. /fl%©\\.\ 14% \\ 11/655 6‘ b- JJD Ox; )——ZDR
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1‘? - 253305111159 dger 6811?" Klassen-Vettern R
{k fielen folgende Gewinne In meine Collmez BE

Z« Auf N2. 50095 500 3W. «
ii - 44311_500 ,_ IF
gis -35440500. M
»F -- 44350 100 . (
T - 61342 100 -

Gewinne ä 50 Thaler.
« 37871. 61313. 61314. 61315.

61346. 61348. 61350. 74740.
76979. 82504.

6 1343..
74767. .
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H Gewinne å40 Thaler.
, Ngs 21446. 37872. 44308. 44320. 44326.

i- 61304. 61307. 61326, 61328. 61329.
61334. 61344. 61360. 81798. 81799.

Js 82506. 82510. 91478. _
V Loose zur 69iien Lotterie, deren Ziehung, /
di- die erste Klasse, den 24. Januar- Ihren Anfang Q-
ZZ nimmt, sind ganze, halbe und Viertel-Loche
fis aus verschiedenen Tausenden zu haben bei »

- C.W.Vetter,Unkereinnehmer.V
gk Breite-Gasse No. 114. U

West-H XII-eng WEIBER-Wein
25301)Itbäti’gfeiTö-angeige.

Für die von ihren Leiden erloste arme Wittwe
sind noch eingegangen: von zwei Mettichenfreuudlichm
Frauen 20 fgr.

—-

Verantwortlieher Redakteur und Verleger: G. Heini-: und EomF

Red. d. WegWs
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